
Erſcheint täglich
zit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaetion und Expedition
Aſtenöurger Schulpſaßz Nr 5.

Sechszigſter Jahrgang.
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Tageblatt für Hkadk und Tand.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

M 236. Sonntag den 9. October.
„—-—„J„ —-=vv-7-

Vierteljährlicher Rbonnementsyreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Der Servis und die Mundverpflegung für
die im Monat September er. in hieſiger Stadt
einquartirt geweſenen Officiere, Mannſchaften
und Pferde der 5. BatterieFeldArtillerieRegi-
ments Nr. 19. wird in der Zeit, vom 10. bis
15. d. M., in den Vormittagsſtunden von 8 bis
1 Uhr, gegen Rückgabe der Quartierbillets in
unſerem Communalbüreau gezahlt werden.

Alle bis zu dieſer Zeit nicht abgehobenen Be-
träge werden von uns anderweit verwendet werden.

Merſeburg, den 3. October 1887.
Die Servis- und Einquartirungs-Deputation.

Heberer.
Bekanntmachung.

Freitag, den 14. Oetober d. J.,
von Vormittags 9 Uhr ab,

ſollen auf Bahnhof Merſeburg die beim Er-
weiterungsbau des Empfangsgebäudes daſelbſt
gewonnenen, nicht wieder zur Verwendung
kommenden aber noch brauchbaren Gebäudetheile,

wie Thüren, Fenſter, Oefen, Treppen
pp. meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Weißenfels, den 1. October 1887.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Die in den Sommermonaten an den Sonntag-

Abenden zwiſchen Merſeburg und Mücheln
durchgeführten Perſonen-Extrazüge werden in
dieſem Jahr, Sonntag, den 9. ds. Mts. zum
letzten Mal gefahren.

Weißenfels, den 7. October 1887.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Auotion
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.

Mittwoch, den 9. November er.,
von 9 Uhr ab,der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 2005 1 bis

21 200 enthaltend Gold- und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahres
friſt bei uns in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. October 1887.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche
im Jahre 1888 ein bisher betriebenes Hauſirge-
werbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen
wollen, ſowie diejenigen welche Legitimations-
karten zum Aufſuchen von Waaren- Beſtellungen
zu erhalten wünſchen, werden hiermit aufgefordert,
ſich bis zum 20. October er., im hieſigen Polizei
Büreau perſönlich unter Vorlegung des letzt
jährigen Gewerbeſcheines zu melden.

Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen
Zeit nicht gemeldet haben, haben es ſich ſelbſt
beizumeſſen, wenn ſie mit Eintritt des neuen

Jahres den Gewerbeſchein bezw. die Legitima-
tionskarte nicht erhalten und daher den Betrieb
nicht fortſetzen reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 21. September 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: Otte.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 8. Octbr. 1887.

Nachklänge zur Friedrichsruher
Zuſammenkunft.

Es wird behauptet, zwiſchen dem Fürſten Bis-
marck und ſeinem guten Freunde, dem italieniſchen
Miniſterpräſidenten, ſeien nicht nur politiſche,
ſondern auch wirthſchaftliche Fragen beſprochen
worden, beſonders der ſchon alte Plan eines
mitteleuropäiſchen Zollvereins, der ein gewaltiges
Gegengewicht gegen die ruſſiſchen Zollſchraubereien
bilden würde. Zollvereine haben ihren hohen
Werth; was hat nicht Alles der deutſche Zoll-
verein zu Wege gebracht. Man kann deshalb
auch von dem Plane eines mitteleuropäiſchen
Zollbundes ſagen, je eher deſto beſſer! Aber
verkennen wir die Schwierigkeiten nicht, die ſehr,
ſehr groß ſind, und zu denen vor Allem auch
eine Finanzreform der betheiligten Staaten ge-
hört. Denn die Staatskaſſen werden dadurch
Einbußen erleiden, Handel und Wandel dagegen
großen Vortheil haben. Zu erreichen iſt das
Ziel wohl, aber nicht von heute auf morgen!

Zu den Beſprechungen in Friedrichsruhe bringt
im Uebrigen die Nat.Ztg. noch folgende an-
erkennenswerthen Auslaſſungen von höherer Stelle:
„Die Verleihung des Schwarzen Adlerordens
zu Kaiſers Geburtstag im März l. J. an den
Grafen Robilant, damaligen italieniſchen Miniſter
des Auswärtigen, hat der Welt das erkennbare
Signal dafür gegeben, daß in den diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Jtalien
ein Ereigniß ſich vollzogen habe, das eine ſo be-
deutſame und unter beſonders ſchmeichelhaften
Umſtänden gegebene Auszeichnung herausforderte.
Die Verhandlungen über eine neue Form des
Bündniſſes zwiſchen den beiden Reichen, die eine
Zeit lang vollſtändig in das Stocken gerathen
waren, ſind, wie nicht zu bezweifeln ſteht, in der
kritiſchſten Periode für den europäiſchen Frieden
im Vorfrühling dieſes Jahres zum Abſchluß ge-
kommen. Von dieſem Abſchluß an iſt die Auf-
klärung des politiſchen Horizontes zu rechnen, der
im verfloſſenen Winter ein ſo überaus düſterer
war. Die große Verſtärkung, welche die Friedens-
liga damals erhielt, war von einem unmittel-
bar erkennbaren moraliſchen Einfluß, der ſich
in allen europäiſchen Kabinetten verſpüren
ließ. Dann fügte ſich in den Ring des deutſch
italieniſchen öſterreichiſchen Bündniſſes der weitere
Ring des italieniſchengliſch öſterreichiſchen Ein
verſtändniſſes, deſſen Exiſtenz nicht zweifelhaft
iſt, wenn auch die Form desſelben nicht feſtſteht.
Es iſt dies ein Seebündniß, daß aus dem großen
Mittelmeer weder einen ruſſiſchen, noch einen

franzöſiſchen See will werden laſſen. Danach
könnte es ſcheinen, als ob für Deutſchland und
Italien zu weiteren Verabredungen keine Ver-
anlaſſung vorliegen möchte. Jndeſſen bleibt
noch Raum für die Vermuthung, daß das Stich-
wort des ganzen Verhältniſſes, der Bündnißfall,
in eine beſtimmtere Beziehung zur heutigen Welt-
lage geſetzt werden konnte. Ueber das wie?
könnte man nur müßige Vermuthungen aufſtellen.
Die Welt iſt vor kurzer Zeit erſt belehrt worden,
daß die deutſche Politik ſich weder durch Stim-
mungen, noch durch Verſtimmungen beherrſchen
läßt und ihre Zwecke abſolut friedliche und ver-
tragstreue ſind. Jtalien kann gerade wie
Deutſchland unter Umſtänden gezwungen ſein,
nach zwei Seiten hin Front zu machen.
Herr Crispi hat in Frankfurt die Front
gegen Rußland ſogar mit beſonderem Nachdruck
hervorgehoben. Für Deutſchland iſt Rußland
kein Rival und den Beſitz von Konſtantinopel hat
Fürſt Bismarck Deutſchlands eigenen Intereſſen
gegenüber für belanglos erklärt; die Eiferſucht
der Mittelmeermächte wird denjenigen, der ſich
Konſtantinopels bemächtigen wollte, alsbald als
den gemeinſamen natürlichen Feind erſcheinen
loſſen, und dieſer Eiferſucht darf Deutſchland
die Behütung dieſer Poſition ruhig überlaſſen.
Jndeſſen Deutſchland iſt ſelbſtverſtändlich der
Freund ſeiner Freunde, und wenn es ihm an
jeder Urſache fehlt, andere, wie freund nachbarliche
Beziehungen zu Rußland zu unterhalten, ſo kann
Deutſchland, als im Orient wenigſtbetheiligte
Macht ſich doch, was Rußlands OrientJntereſſen
anbelangt, auf den Standpunkt zurückziehen, das
beſtehende Vertragsrecht zu reſpectiren. Es iſt
wahrſcheinlich, daß ein derartig abgegrenzter
Standpunkt der Verſtändigung zwiſchen den
deutſchen und italieniſchen Staatsmännern zur
Grundlage gedient hat.“

Politiſche Mittheilungen.
Zum Zuſammentritt des Reichs-

tages und des preußiſchen Landtages
ſchreibt die Nat. Ztg: Die Vorbereitung des
neuen Reichshaushaltsetats iſt, ohne daß es dazu be
ſonderer Beſchleunigung der Arbeit im Reichs-
ſchatzamte bedurft hätte, wie alljährlich, ſo auch
gegenwärtig ſo weit vorgeſchritten, daß, ſelbſt
wenn der Reichstag vor der zweiten Hälfte
November berufen werden ſollte, demſelben als-
bald der Etatsentwurf vorgelegt werden könnte.
Umgekehrt beſtehen keinerlei Anzeichen dafür, daß
der preußiſche Etat früher zu definitivem Ab-
ſchluß gebracht wird, als dies für eine Berufung
des Landtages im Januar des nächſten Jahres
geboten erſcheint; allein ſchon der Umſtand, daß
das preußiſche Staatsminiſterium erſt jetzt wieder
vollſtändig in Berlin verſammelt iſt, ſchließt die
Annahme der Abſicht, den Landtag in den näch-
ſten Wochen berufen zu wollen völlig aus.
Es kann daher als ſicher betrachtet werden, daß
der Reichstag Ende November, der
preußiſche Landtag Mitte Januar zu-
ſammentritt.
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RuſſiſcheLiebenswürdigkeiten. Der
Pariſer „Figaro“ bringt den angeblich verbürgten
Wortlaut eines Toaſtes auf Frankreich, ausgebracht
von dem Großfürſten Nikolaus Michailowitſch,
Vetters des Kaiſers Alexander, bei einem Ab-
ſchiesbankett an Bord des Dampfers „Uruguay“
auf welchem der Großfürſt die Fahrt von Tene-
riffa nach Dünkirchen gemacht hatte. Hiernach
hätte der Großfürſt geſagt, Frankreich thue
wohl daran, die Revanche vorzubereiten, es be
kunde auch große Verſtändigkeit, indem es durch
fortgeſetzte Chikanen der Nachbarn ſich nicht
aufregen laſſe. Frankreich möge fortfahren,
ſeine Rüſtungen vorzubereiten und zu kompletieren,
ſowie aus ſeinen Soldaten Helden zu machen.
Rußland ſeinerſeits bleibe nicht unthätig, es ar
beite namentlich daran, den deutſchen Einfluß
zu zerſtören. „Unſere ganze Familie“, änßerte
der Großfürſt, liebt Frankreich. Alle An-
ſtrengungen des Czaren bezwecken immer mehr,
den deutſchen Einfluß zu vermindern, der
früher unter unſeren Würdenträgern ſehr groß
war. Aber bald wird unſere Regierung
ausſchließlich aus Perſönlichkeiten beſtehen,
welche Frankreich lieben. Bis dahin, ich wieder-
hole es, möge Frankreich ſich nicht aufregen
laſſen; denn augenblicklich würde es ſchwierig
ſein, im Falle eines Krieges unſere effective
Allianz zu erlangen, aber bald werden alle Hinder-
niſſe beſeitigt ſein, und ich werde im Falle des
Krieges der erſte ſein, um in die Reihen der
franzöſiſchen Armee einzutreten welche ich von
ganzem Herzen liebe. Mein Beiſpiel werden
zahlreiche Ruſſen nachahmen.“ Wohlbemerkt ſoll
der Großfürſt dies Verſprechen, in die franzöſiſche
Armee einzutreten, am Schluſſe eines trefflichen
Diners gegeben haben. Wenn er aber mal mit
Prügel haben will, warum denn nicht? Sogar
koſtenfrei!

Jn Paris erregt es Senſation, daß
Fürſt Bismarck dem Bundesrathe die Be-
theiligung Deutſchlands an der Melbourner
Weltausſtellung anheimgeſtellt hat. Der Reichs
kanzler iſt alſo kein prinzipieller Feind der inter-
nationalen Ausſtellungen, klagt der Figaro
Das geht natürlich auf die Nichtbetheiligung
Deutſchlands an der Pariſer Weltaus-
ſtellung.

Man ſpricht von einer Reiſe Lord
Salisburys nach Friedrichsruhe.

Der Miniſter des Jnnern, von Putt-
kamer, wird am 16. ds. Mts. eine Reiſe nach
der Rheinprovinz antreten. Geh. Rath
Schraut iſt zum Unterſtaatsſekretär der
Finanzen im Reichslande ernannt.

Die Schwierigkeiten, welche Spanien der
deutſchen Spirituseinfuhr bereitet, und
welche ſchon lebhafte Klagen der deutſchen Jnter-
eſſenten hervorgerufen haben, beſchäftigen jetzt
die Reichsregierung. Es werden wohl ent-
ſprechende Schritte in Madrid unternommen
werden.

Bei den Wahlmännerwahlen zum
badiſchen Landtage ſoll die Centrum?partei
drei, die demokratiſche Partei zwei Sitze an die
Nationalliberalen verloren haben.

Großbritannien. Die engliſche Regierung be-
kommt es in Jrland nun auch mit den ſtädtiſchen
Behörden zu thun. Der auf Grund des Aus-
nahmegeſetzes angeklagte Lordmayor von Dublin
erſchien in voller Amtstracht, umgeben von allen
Magiſtratsmitgliedern, vor Gericht, während ihm
die Menge jauchzend Beifall zubrüllte. Eine
Beſtrafung des Herrn Oberbürgermeiſters wird
freilich ſeine großen Schwierigkeiten haben, denn
die Bevölkerung der Hauptſtadt Jrland's iſt
wenig England geneigt. Die beiden Söhne des
Prinzen von Wales wurden bekanntlich bei ihrem
vor einigen Monaten ſtattgefundenen Beſuche in
aller Form ausgepfiffen, ohne daß die Polizei
einzuſchreiten vermochte. Letzten Sonntag
waren in Jrland gegen 200 Verſamm-
lungen der Nationalliga angekündigt und
ar trotz behördlichen Verbotes ſämmtlich
tatt.

Orient. Die Audienz, welche Fürſt Ferdinand
dem früheren Miniſterpräſidenten Radoslawow
gewährte, nahm einen ſehr befriedigenden Ver-
lauf, und R. ſcheint in Folge derſelben ſeine
bisherige Oppoſition aufgegeben zu haben. Der
Fürſt verſicherte ihm, er ſtehe Radoslawow's
Partei durchaus nicht feindlich gegenüber und
wolle gern deren WünſchenachmMöglichkeit zu erfüllen

ſuchen. Die ganze Oppoſition des früheren
Miniſters entſprang übrigens nur ſeinem per'ön-
lichen Streit mit dem jetzigen Miniſterpräſiden-
ten Stambulow, hatte alſo gerade nichts be
ſonders Gefährliches.

Local- Nachrichten.
Si herem Vernehmen nach hat ſich der

Gemäldefund im hieſigen Königlichen Schloſſe
im Laufe dieſer Woche um zwei weitere Gemälde
vermehrt, ſo daß die Zahl der bis jetzt aufge
fundenen bis auf ſechs geſtiegen iſt. Unter den
beiden zuletzt aufgefundenen iſt das eine ganz
defect und werthlos, während das andere noch
verhältnißmäßig gut erhalten iſt. Anſcheinend
ſtellt letzteres einen bibliſchen Vorgang, möglicher
weiſe eine Huldigungsſcene dar. Jm 'Vorder-
grunde zeigt ſich eine erhöht ſitzende Königsfigur
mit Krone und Scepter, ihr zur Seite eine
weibliche Figur, vermuthlich die Gemahlin des
Herrſchers darſtellend, und vor beiden zahlreiches
Volk in langen, orientaliſchen Gewändern, ſich
vor den beiden verneigend. Jm Hintergrunde
erblickt man verſchiedene größere und kleinere
Säulen etc. Eine Nummer, wie ſolche auf den
zuerſt aufgefundenen Gemälden ſich befindet, war
auf dem zuletzt aufgefundenen Gemälde bisher
nicht zu entdecken, eben ſo wenig das Maler-
zeichen.

An Stelle des nach Arnsberg verſetzten
Regierungs und Schulraths Cremer iſt der
Seminardirector Friedrich aus Dramburg der
Schulabtheilung der hieſigen Königl. Regierung
überwieſen worden. Derſelbe war, wie wir hören,
in letzterer Zeit bereits als ſchultechniſcher Hilfs-
arbeiter bei der Königl. Regierung in Schleswig
beſchäftigt.

Provinz und Umgegend.
F Erfurt, 5. October. Heute Nachmittag gegen

2 Uhr wurde in der Johannisſtraße das drei-
einhalbjährige Töchterchen des Pferdehändlers
Bennewitz von einem Straßenbahnwagen über-
fahren und ſo erheblich verletzt, daß es den er
littenen Verletzungen nach kurzer Zeit erlag. Die
häufigen, von der Straßenbahn veranlaßten Un
fälle finden ihre Begründung zum Theil in dem
Uinſtande, daß die Kutſcher durch die ihnen auf-
erlegte Verpflichtung der Ueberwachung der ſeit
Entlaſſung der Controlleure von der Geſellſchaft
eingeführten Zahlkäſten ihre Aufmerkſamkeit nicht
fortgeſetzt ihren eigentlichen Aufgaben zuwenden
können und ſo nicht immer in der Lage ſind,
einen Unfall rechtzeitig abzuwenden und zu ver-
hindern.

Eine Panik brach während der vorgeſtrigen
„Vampyr“ Aufführung im Leipziger Stadt-
Theater aus. Es war im letzten Akt, als plötz-
lich ein Waſſerleitungsrohr brach und die Waſſer-
maſſen herniederſtürzten, die Bühne völlig über-
ſchwemmend. Opfermuthig ſangen die Künſtler
weiter das Waſſerrauſchen übertönend.

Von einer Wahlagitation wird aus Döbeln
in Sachſen, wo jetzt Landtagswahlen ſtattfinden,
berichtet. Dort durcheilte nämlich am Sonntag
eine Radfahrergeſellſchaft den Wahlkreis und
überſchüttete die Dörfer mit ſocialdemokratiſchen
Flugblättern.

F Arnſtadt, 4. Oct. Ein hieſiger Schuh
macher ſuchte heute auf recht billige Weiſe zu
einem Hut zu kommen. Er trat in ein Kürſchner-
geſchäft ein, ſuchte ſich einen Hut aus, entfernte
ſich unter dem Vorgeben, denſelben ſeiner an
der Thür harrenden Frau vorher zu zeigen und
verduftete. Den Nachforſchungen der Polizei
gelang es, den Schwindler zu ermitteln.

Vermiſchte Nachrichten.
Aus BadenBaden. Die Prinzen Ludwig

und Rupprecht von Bayern ſind am Freitag
nach herzlicher Verabſchiedung von den kaiſer-
lichen Majeſtäten nach München zurückgereiſt.
Der Fürſt von Hohenzollern iſt zum Beſuche
eingetroffen. Der Kaiſer unternimmt bei dem
jetzigen ſchönen Wetter täglich Spazierfahrten.

Vor dem Palais des Kronprinzen in Berlin
verurſachte eine geiſteskranke Schneiderin großen
Auflauf. Die Unglückliche wurde nach der
Charitee gebracht.

Zum Grubenunglück bei Zabrze. Auf An
ordnung des Oberbergamtes iſt die Kohlenförde-
rung auf Guidogrube völlig eingeſtellt um mit

allen Kräften nach den fünf noch Vermißten zu
ſuchen, die man lebend zu retten hofft.

Eine achtzigjährige alte Frau in Berlin,
die äußerſt kümmerlich lebte, hat bei ihrem Tode
ihren Verwandten große Ueberraſchung bereitet.
Man fand 15000 Thaler baar Geld, außerdem
iſt die „arme Alte“ Hausbeſitzerin in Mecklenburg
geweſen.

Jn Köln ſitzt ein mehrfacher Millionär,
Gutsbeſitzer von Harff, wegen Betruges hinter
Schloß und Riegel. Um 6000 Mark beging er
Urkundenfälſchung und Meineid.

Jn Bahyersdorf, Kreis Hersfeld, hat ein
30 Jahre alter Landwirth Schaub ſeinen
65jährigen Vater mit- der Axt im Streit er
ſchlagen. Der Mörder iſt verhaftet.

Ein franzöſiſcher General in Paris ſoll bei
einem ſchwunghaften Handel mit Orden der
Ehrenlegion abgefaßt ſein. Viele angeſehene
Perſonen wären dadurch blosgeſtellt.

Unter den Zeugen, welche anläßlich des Neve
Prozeſſes vor dem Reichsgericht in Leipzig er
ſcheinen mußten, befindet ſich auch ein Schuh-
macher Krauſe der bereits zu einer längeren
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt, und der
ſich noch jetzt in Unterſuchung befindet, weil er
die beiden entkommenen Mörder des Frankfurter
Polizeirathes Rumpf auf ihrer Reiſe eine Nacht
beherbergt haben ſoll, ſie alſo wahrſcheinlich per
ſönlich kennt. Ein anderer Zeuge, Namens
Trickel, welcher vor mehreren Monaten vom
Magdeburger Landgericht wegen vorbereitender
Handlungen zum Hochverrath zu fünf Jahren
Zuchthaus verurtheilt wurde und dieſe Strafe
gegenwärtig in Halle verbüßt, ſoll ſeiner Zeit
eine Kiſte mit Sprengſtoffen erhalten haben, die
nach der eigenen Ausſage Trickels von Neve
herrührt und der ein Begleitſchreiben Neves bei-
gegeben war. Trickel war damals beauftragt,
das Magdeburger Polizeigebäude, das kaiſerliche
Palais und andere Gebäude in die Luft zu
ſprengen. Der Socialiſtenkongreß in St.
Gallen hat am Donnerſtag ſeine Arbeiten be
endet. Für 1888 ſoll ein internationaler Arbeiter
kongreß berufen werden.

Jn dem in Mainz ſich abſpielenden Socia-
liſtenprozeß wurde am Donnerſtag das Urtheil
verkündet. Die Strafkammer des Landgerichtes
erkannte die ſämmtlichen acht Angeklagten der
Angehörigkeit einer geheimen Verbindung, ſechs
außerdem der Verbreitung verbotener Druck-
ſchriften für ſchuldig. Als niedrigſte Strafe
wurden ein, als höchſte Strafe ſechs Monate
Gefängniß verhängt Der heſſiſche Landtags
abgeordnete Jöſt erhielt ſechs Monate.

Das Gerücht von einer Vergiftung des
Sultans Muley Haſſan von Marokko braucht
gar nicht zu überraſchen, da auch deſſen Vater,
Sultan Mohamed (geſtorben 1873), auf eine
myſteriöſe Weiſe aus dem Leben geſchieden iſt.
Derſelbe fiel nämlich während einer Kahnfahrt
mit zwei Favoritinnen und zwei Eunuchen auf
einem Teiche in ſeinem Palaſtgarten ins Waſſer
aus dem er zwar noch lebend hervorgez ogen
wurde, aber nach wenigen Stunden ſchon ſtarb.
Es hieß damals allgemein, der Großvezier Juſſuf
habe ihn ins Waſſer werfen laſſen, um den
Muley Haſſan auf den Thron ſetzen zu können.
Es entſtand dadurch ein langwieriger Bürger-
krieg.

Eine lebensüberdrüſſige Primadonna. Die
Operetten -Primadonna des Arader Theaters,
Fräulein Spanyi, hat ſich durch einen Schuß
in's Herz entleibt. Die Urſache des Selbſt
mordes war eine heftige, aber unerwiderte Leiden-
ſchaft für ein Mitglied des Arader Theaters.

TheaterPanik. Jm BritanniaTheater, einem
von den niederen Volksklaſſen ſtets ſtark beſuchten
großen Theater im Oſten Londons, entſtand
während der Vorſtellung in Folge falſchen Feuer
lärms eine bedenkliche Aufregung. Sofort
wurden alle Ausgänge geöffnet und in wenigen
Minuten hatte ſich das Theater geleert. Jm
Gedränge auf den ſchmalen Korridoren wurden
indeſſen mehrere Kinder erdrückt und viele Er
wachſene verletzt.

Letzte Nachrichten.
Paris, den 8. Oct. 12 Uhr 45 Min. Mitt.

(Telegramm des Kreisblatt.) Der General
Caffarel iſt geſtern Abend verhaftet worden
und in das Militärgefängniß abgeführt, er
ſoll vor ein Unterſuchungsgericht geſtellt wer-
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den, da die Verdachtsgründe, daß er mit Zu-
ſage von Ordensauszeichnungen gehandelt, ſich
erheblich vermehrt haben. Demſelben werden
auch Jndiscretionen bei den Mobilmachungs-
plänen zugeſchrieben. Als Mitſchuldige und
Vermittler von Blättern werden General
Dardlau und Senator Dame aus Limouſin
genannt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bukareſter 20 Franes-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 1. November flatt. Gegen den Cours-
ve luſt von ca. 13 Mark pro Stück bei der Auslſooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 1 Mk. 40 Pfg. pro Stück.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Muß man denn jede Mode mitmachen

hört man ſo oft die Damen ſagen, wenn eine Woderichtung
aufkommt, der ſie aus dem G unde zu folgen nicht geneigt
ſind, weil das was die Mode Neues gebracht hat der
Trägerin nicht ſtehen würde. Jn einem ſolchen Falle iſt
eine Abneigung wohl erklärlich, entſpringt ſie doch dem
Schönheitsgefühl.

Um dieſem Schönheitszefühl zu folgen und nur das für
ſich paſſende daraus zu entnehmen, iſt ja das erſte Grund
geſetz des guten Geſchmacks, durch Befolgung deſſen man
erſt in der Lage iſt, ſich ſtets geſchmackvoll kleiden zu können

Die Anerkennung obiger Grundſätze iſt es auch, was die
deutſchen Confectionäre veranlaßt, den vielen importierten
Modethorheiten ſelbſt dadurch die Spitze abzubrechen daß
ſie die Mode dem deutſchen Geſchmack anzaſſen und ange
nehm machen.

Dieſer, nennen wir fie gemäßigten Richtung, folgt auch
das Geſtäftshaus Auguſt Pelich in Leipzig, welches vor
Kurzem die Neuheiten für den Herbſt ſowohl in Kleider
ſtoffen als auch in Winterg änteln zum Verkauf geſtellt hat,
und wie uns berichtet wird, in einer Mannigfaltigkeit, bei
der keine Geſchmacksrichtung unberückſichtigt geblieben iſt.

Anzeigen.Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 9. October 1887 predigen

Domkirche.**) Vormittags 10 Uhr Herr Super-
intendent Holtzheuer in Welferlingen

Nachmittage 2 Uhr Herr Diakonus Bithorn.
Eröffnungs Gottesdienſt der PrevinzialSynode. Jm

Anſchluß Beichte und Abendmahl für die Mitglieder
der Synode.

Der Vormittags Gottesdienſt beginnt von jetzt ab
10 Uhr.
Vorm. tags 11 Uhr Kinder-Gottesdienſt.
Stadt: Vormittags 9 Uhr Herr Diakonus Block.

Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger David.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Cand. Hoffmann.
Gotteskaſten Quittung pro 3. Quart 1887: 5 Mark

„„für ein krankes Kind entſprechend verwendet Einlagen
am Ecntedankfeſte: 1.5 M. „ür Arme 10 Pfg. „für
Miſſion“, 5 Pfg. „für Guſt. Ad Verein“, 4,18 M, ohne
Sweckvelimmung Den Hebern herzlichen Dank

Danksagung.
Für die jahlreichen Beweiſe liebevoller

Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben, guten,
herzigen Fränzchens ſagen herzlichſten Dank

Wittwe Marie Müller,
Großrater Franz Müller.

Ochſenmaulſalat
empfiehlt M. Hennkcke,

Bahnhofsſtraß 17

Husten, Heiserkeit
Hals-, Brust- u. Lungenleiden

2 Keuchhusten
Echt rheinischer S

rauben-Brust-Ffonig

Shusten rei
ein Kraftauszug aus edelsten Weintrauben,
bestbewährtes, nie versagendes köstlich-
stes Haus- u. Genussmittel von grösstem

Näàährwerthe u. leichter Verdaulichkeit.
Prosp. m. Gebr. Am c. viel. Attest. b. J. F.

je 0, 60. J. 1,50 3.Detailpreis per Flasche.
Mein geht unter Garantie in

Rhein a t e n dige tet
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nach direct
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, 4

Den geehrten Herren Meiſtern u. Colleg“
der wohllöbl. FiſcherJnnun
burg, ſowie auch Herrn Gaſtho“
Schlippe dort, ſagen hierdurg
lichen Dank für die f
nahme und Unterhe“
Dortſeins am 2

Mi September.De a colleg. Gruß

Kleeberg.

ntenplan 4;
E. Temme;

Fiechergesellen
zu Leipzig.

zu W „en
„erſe-

„ſsbeſitzer
recht herz-

eundliche Auf
tung während unſeres

Den PFingang aller Neuheiten in

Damen und Kinderhütenſowie von Peter un Winter Artercet zeigt
ergebenſt an Frau Renno, Oelgrube L5.

Wilzhüte werden zum Moderniſiren angenommen.
2

Kwnptliche VJeuheiten

in Kleiderstoſffen u. BResätzen, Winter- u. Herbst-
mänteln, Tricottaillen, Heublestoſffem, Gar-
dinen, Teppiche ete. ete. sind in grosser Auswahl am
Lager und empfehle ich dieselben zu billigsten festen Preisen,

S Bei Baarzahlung 33 Rabatt. S
Otto Frankke,

Burgstrasse s.

h

S Ausverkauf!
Wegen Aufgabe meines

Povamenten-, Woll- und Weisswaarengeschäfts
ſtelle ich mein reich aſſortirtes Lager zu beſonders
billigen Preiſen zum Ausverkauf.

Anna Krampf,
Ritterſtraße.nenee Sohüäfeennhagaears

empfiehlt ſeine täglich gut geheizte
7 Verandazur gefälligen Benutzung.

T e e eeeeeeeeeeeeeeeekeEeaE e

h
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Grösste Ersparnisse im Haughalte bieten:
's Bquillon-Extracte3

e W üür reine Krattbrühe; ſines herbes r als
8 u bouillon à la julienne concentre aux truffes du Périgor
„ochkfeinste Saucen würze-i Als Mürze jeden Fleischextract übertreſfend! V

Als Fleisehbrühe jede andere Zugabe unnöthig machend

S feine 2Suppenmehle
Combinationen der besten Hülsenfrüchte mit anderen Suppeneinlagen,

4 Grit e G mit Reis u. a. Ausgegeichneterbs mit Grünzeug Golderbs mit By sr erdaulichkeit und Billigkeit.durch ohlgeseckmack, leichteGratis-Muster beliebe man zu verlangen in Merseburg bei
Heinrich Schultze junior.

s

Adolph frank, Weinhandlung, Merseburq,
hält ſein aſſortirtes Lager beſtens empfohlen.
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S Waaren Credit- Haus

Halle, Bernburgerstrasse 21
liefert auf

wöchentliche, vierzehntäge oder monatliche
Abzahlung

4 Herren und Knaben Garderobe, Joppen, Hanuſacturwaaren, Kleider-
stoffe, Damen-, Regenmäntel, Jaquets, VUmhänge, Dolmans, ShlipseSchürzen, iIläte, Mützeu, Schirme, Ierren- Veberzieher, Wollwaaren-

Kindermäntel, Nähmaschinen,

Möbel,complette Betten Spiegel, Vnren, Regulateure.
Anzahlung der 4. Theil. Aeusserst bequeme Abzablung.

Kunden, welche ihr Conto bei mir bereits beglichen haben, er-halten Waaren ohne Anzahlung.
Als Legitimation genügt ein Steuerzettel

zinsbuch.

S e e e e e h h

S Modes! S
Sämmtliche Neuheiten der FEniſon ſind

eingetroffen. Bertha Fungnitckcel,
a. Gr.

AnisfutterS und trocken mit garant. 31—34 Fett und Protrn

Kümmelfutter
rein und trocken mit garant. 35-—-38 5 Fett und Protün

billigſtes und be ſtempfohlenes Maſtfutter für Schafe, Ochſen und Jungvieh hält
ſtets in größeren Poſten auf Lager und liefert zu Fabrikpreiſen.

H. Kaempf, Leipzig,

Milli tairpass oder Nieths

Fha

re n

Montag d. 10. d. geh erhalten wir

wieder einen Transport
Ardenner und Däniſcher

e Pferde.e Sare.e eReſtaurations- Empfehlg.
Meinen werthen Freunden und Gönnern die ergebene dine

daß ich die

zur Hofſiſcherei
VReſtauration

in meinem Hauſe ſelbſt übernommen habe. Jch werde ſtets bemüht ſein S
den mich beehrenden Gäſten nur gute Biere und Speiſen zu verab

S

reichen. Bitte daher um genei
gten Zuſpruch und mich inehmen gütigft unterftützen zu wollen. g u en unt.

Hochachtungsvoll

Auguet Künhn.
Empfehle ff. Lagerbier aus der Berger'ſchen Brauerei wiFlaſchenbiere, Weizenlager und Weißbier. D. hie

L. on.m Wege der öffentlichen Licitation ſoll am
22. d. M., Nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe hier-
ſelbſt der Neubau des Schul u. Küſter
hauſes vergeben werden. Geſammtanſchlagsſumme9700 Mk. Zeichnung, Koſtenanſchlag, Weding

ungen 2e. ſind im Pfarrhauſe zu Kl. Kayna ein
zuſehen.

-Kayna b. Frankleben, 6. October 1887.
Der Schulvorſtand.

Rich. Ritker,
Merseburg

S empfiehlt auß. ſeinemgroßen e von

e Flügeln, Pia-
S ninos eigener

Fabrik als prak
J tiſche Neuheit,
J beſonders beachtens

werth für Gaſt
wirthe den

mechaniſchene Klavierſpieler
ein Apparat, der ſich leicht an jedes Klavier
ſchrauben läßt und mittelſt deſſen Jedermann
tauſende von Stücken ſpielen kann.

Dienſteg d. 11. Detorer Veene 7 Uhr

Elite-Woncert
gegeben von der ViolinVirtuoſin

Madge Wickham aus Cinceinnatf
unter Mitwirkung der Pianiſtin

Irmma Weifller aus Wien
und des Barytoniſten

Theodor Cunväàry aus Pesth.
Billets ſind im Vorverkauf: Nummerirt M.

1,50, Zweiter Platz M. 1, Schülerbillets 50 Pf.
in der Buchhandlung v. Fr. Stollberg
zu haben. Kaſſenpreis: Nummerirt M. 2,Zweiter Platz M. 1,50.

Programm:
1. Sonate, es-dur Beethoven.

Frl. Weiller.
Scene und Valentins Gebet aus
der Oper „Margarethe“ Gounod.

Herr Cunväry.
3. VIII. Concert f. Violine Spohr.

Miß iecham
4. a) Gavotte, a-moll Silas.

b) Etude mignonne Ed. Schütt.Frl. Weiller.

5. a) Asra Rubinſtein.b) Lehn deine Wang Jenſen.
c) Er iſt gekommen Rob. Franz.Herr Cunviry.

6. a) Necturne

p) Valſe Chopin.
Miß Wickham.

7. a) Des Abends Schumann,
b) Les alouettes Th. Leſchetitzky.Frl. Weiller.

8. a) Künſtlers Erdenwallen Flotow.
b) Wanderlied Schumann.Herr Cunviry.

9. Polonaiſe Laub.Miß Wickham.

Funkenburg.Sonntag 9. d. M. von 7 Uhr an Tänzchen.

D. Brandin,

0000000
S Hierzu S Veilagen, ſowie Unterhaltungsblact r.

Fiſ fein möblirte Stube m. Schlaf-
ſtube iſt ſofort zu vermiethen.

Gotthardtsstrasse 13.
Stadttheater Halle.

S. Hdctober: Zwei Vorſtellungen.
Sonntag 9. 3ndenvorſtellung bei halben

Nachm. 37 Uhr Fre. t. Abends 7 Uhr:
e Ehrliche Arbe,.Lohengrin.

Stadttheater LeipziSonntag, 9. cſgis. ung
J 7 Theater. Der Nordſtern. An
2 r.
es Theater. Krethi und Plethi. Anfang
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 236. Sonntag, 9. October 1887.

Die Politik des Friedens.
Der Familie des bei dem Zuſammentreffen

mit einem zum Jagdſchutz kommandirten deutſchen
Jäger getödteten Franzoſen iſt deutſcherſeits eine
Penſion gewährt, ohne das Reſultat der Unter
ſuchung abzuwarten und ohne Rückſicht darauf,
ob aus derſelben ſich ein Verſchulden des deutſchen
Soldaten ergiebt oder nicht. Der junge Schnäbele
iſt begnadigt worden. Dieſe Thatſachen bezeugen
deutlicher als es die beredſten Worte vermöchten,
die überaus friedfertige Geſinnung, die ernſteſte Ab
ſicht Deutſchlands, auch mit dem revancheluſtigen
Nachbarn in Frieden zu bleiben.

Dem Beſuche des öſterreichiſchungariſchen
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten in
Friedrichsruhe iſt derjenige des italieniſchen
Miniſterpräſidenten und Miniſter der auswärti-
gen Angelegenheiten Crispi gefolgt. Jn dieſen
Beſuchen findet die Thatſache eines feſten und
entſchloſſenen Zuſammengehens der drei mittel-
europäiſchen Großmächte ihren prägnanten Aus-
druck. Sie rufen Europa und insbeſondere auch
unſeren Nachbarn im Oſten und Weſten die
Verbindung dieſer drei Mächte zu Schutz und
Trutz ins Gedächtniß. Dieſe Verbindung be-
zweckt in erſter Linie nichts anderes, als die auf
Erhaltung des europäiſchen Friedens gerichtete
auswärtige Politik Deutſchlands zu ſtützen.
Schon ihr Beſtehen allein wirkt nachdrücklich in
dieſem Sinne.

Was bei den Beſprechungen des öſterreichiſchen
und italieniſchen Staatsmannes mit dem Fürſten
Bismarck ſich ergeben, entzieht ſich ſelbſtverſtänd
lich der Kenntniß. Selbſt die Gegenſtände der
Verhandlung laſſen ſich nur vermuthen. So-
viel aber darf als ſicher angeſehen werden, daß,
was immer verhandelt würde, die Beſeitigung
der noch immer den Frieden Europas bedrohen-
den Momente vor Allem in Betracht gezogen
iſt. Man darf an die Friedrichsruher Beſprech
ungen daher die Hoffnung nicht nur der weite
ren Befeſtigung der guten Beziehungen der euro
päiſchen Zentralmächte, ſondern auch einer neuen
und Erfolg verſprechenden Phaſe gemeinſamer
Thätigkeit zur Beſeitigung friedengefährdender
Zuſtände knüpfen.

Wenn endlich die Herbſtmanöver des Heeres
und der Flotte den Beweis liefern, daß die
deutſche Armee und Flottenverwaltung unaus-
geſetzt und mit Erfolg bemüht iſt, die kriegeriſche
Kraft Deutſchlands zu ſtärken, wenn ſie das
Bild unausgeſetzter treuer Arbeit von dem Aller
höchſten Kriegsherrn bis zu den einfachen Sol-
daten zeigen, ſo hat man darin wiederum nur
die eine Seite der auf die Erhaltung des Frie
dens gerichteten Geſammtpolitik vor Augen.
„„Si vis pacem para bellum““, ſagt ſchon das
altrömiſche Sprüchwort, und ſelbſt die Staats
kunſt des Fürſten Bismarck würde nach ſeinem
eigenen Zeugniß des Erfolges entbehren müſſen,
wenn nicht die ſtarke und ſchlagfertige deutſche
Armee hinter ihr ſtände.

Provinz und Umgegend.
Wie die Rud. Landesztg. aus Blanken-

burg meldet, iſt der daſelbſt erſt ſeit einigen
Wochen anſäſſige Gendarm Schöneburg von drei
Strolchen, die er in Dietrichshütte ausgewieſen,
im Walde überfallen und meuchlings von hinten
mit Holzſcheiten ſo wuchtig auf den Kopf ge
ſchlagen worden, daß er bewußtlos zu Boden
fiel. Er hatte einen der Angreifer mit der Hand
epackt, woraus dieſer ſich mittels Beißens beFelte Der Ueberfall war ſo plötzlich, daß der

Gendarm von ſeinen Waffen keinen Gebrauch
machen konnte. Ein herankommender Wagen
verſcheuchte die Strolche. Es ſollen jedoch zwei
von ihnen bereits eingefangen ſein. Der
Gendarm vermochte nur mühſelig ſich nach
Braunsdorf zu ſchleppen.

Arnsbach bei Unter-Loquitz. Die leicht
ſinnige Handhabung eines geladenen Gewehres
hat ſchon wieder ein Opfer gefordert. Am
Sonnabend nahm der 27jährige Landwirth Göh-
litzer das Gewehr auf dem Wagen mit auf das
a um nach vollbrachter Arbeit auf den An
tand zu gehen. Auf dem Rückwege begleitete

Göhlitzer den mit Kartoffelſäcken und dem Pfluge

beladenen Wagen ſo weit, als es des ſteilen
Weges wegen nöthig war. Nachdem er dann
die Hemmkette entfernt hatte, faßte er das Ge
wehr am Laufe, um es vom Wagen herunter
zu nehmen. Unglücklicher Weiſe blieb der Hahn
an einem Theile des Pfluges hängen, ſchlug
nieder, das Gewehr entlud ſich und der Schuß
fuhr dem G. durch den Leib. Nach ſeiner Woh
nung gebracht, reichte er noch den Umſtehenden
die Hand zum Lebewohl und war nach einer
halben Stunde eine Leiche. Der Fall iſt um
ſo bedauerlicher, da der junge Mann die Stütze
ſeiner betagten Eltern war.

f Von einer verhängnißvollen Scat-
partie erzählt die „Sächſ. Poſt“. Am vorigen
Montag gab in der Turnhallen Reſtauration zu
Pockau gelegentlich einer Scatpartie einer der
Spieler aus geringfügiger Veranlaſſung einem
der Partner eine Ohrfeige, daß der letztere be
ſinnungslos vom Stuhle ſank und in ſeine
Wohnung getragen werden mußte. Tags darauf
trat der Tod des Unglücklichen ein. Ver Thäter,
ein Fleiſcher aus Lengenfeld wurde gefänglich
eingezogen.

Oſterwieck, 1. October. Ein grauſiges
Gerücht durchlief geſtern unſere Stadt: ein
Oekonom im Hagen ſoll einen Verwandten, der
durch epileptiſche Anfälle ſeiner Verſtandeskräfte
beraubt und körperlich ſehr heruntergekommen
iſt, in einen vollſtändig dunklen Raum abge-
ſchloſſen und in völlig hilfloſer Lage gelaſſen
haben. Das einzige Fenſter des Raumes, in
welchem der Unglückliche untergebracht war, iſt
zugemauert gefunden worden. Auf dem Tiſche
ſtand ein irdenes Geſchirr mit hartem Brod
darin. Nach Feſtſtellung der Thatſachen iſt die
Ueberführung des Unglücklichen ins Krankenhaus
angeordnet.

f Friedrichroda. Mit der Errichtung von
ArbeiterColonien in Thüringen ſcheint man jetzt
ernſtlich vorgehen zu wollen nachdem ſchon vor
Jahresfriſt von verſchiedenen Seiten dazu An-
regung gegeben worden iſt. Jm Laufe dieſer
Woche wird in Friedrichroda eine Verſammlung
hoher Beamter aus ſämmtlichen thüringiſchen
Staaten ſtattfinden, um die Mittel und Wege
zu berathen, welche zur Errichtung thüringiſcher
Arbeitercolonien nothwendig ſind. Hoffentlich
führen die Verhandlungen zu den gewünſchten
Zielen. Die Friedrichrodaer Verſammlung wird
außer dieſer ſocialen Frage auch noch andere,
mehr politiſche bezw. communale, behandeln. So
ſoll z. B. die Frage der Beſteuerung der Eiſen-
bahnen durch die Gemeinden aufs Neue ange-
regt werden.

Vermiſchte Nachrigten.
Aus BadenBaden. Die Majeſtäten be-

finden ſich, wie aus Baden- Baden berichtet wird,
daſelbſt im allerbeſten Wohlſein und unternehmen
bei dem jetzigen ſchönen Wetter täglich längere
Spazierfahrten in die Umgegend. Jm Laufe
des Donnerſtag Vormittags nahm der Kaiſer
mehrere Vorträge und militäriſche Meldungen
entgegen, empfing den Beſuch einiger fürſtlicher
Perſonen und arbeitete längere Zeit mit dem
Militärkabinet.

Der deutſche Kronprinz iſt am Donnerſtag
Vormittag mit dem fahrplanmäßigen Courier-
zuge über Verona nach Mailand gereiſt. Nach
einem wahrſcheinlichen Beſuche bei König Hum-
bert in Monza wird in Baveno am Lago Mag
giore Aufenthalt für den Winter genommen
werden.

Die Großherzogin von MecklenburgSchwe-
rin iſt mit Familie in Dresden angekommen.

Finanzminiſter von Scholz iſt von ſeinem
Urlaube wieder in Berlin eingetroffen. Damit
ſind ſämmtliche Miniſter wieder in Berlin an
weſend.

Auf ſeinem Gute Moholz bei Niesky ſtarb
in Folge Schlaganfalls am Donnerſtag General
der Jnfanterie Graf Kirchbach (geb. 23. Mai
1809 zu Neumarkt in Schleſien). 1866 führte
Kirchbach die 10. JnfanterieDiviſion mit großer
Auszeichnung. Beim Ausbruch des deutſch
franzöſiſchen Krieges erhielt der General das
Kommando des 5. Armeecorps und ward am
10. Auguſt 1870 zum General der Jnfanterie

ernannt, nachdem er bei Wörth leicht verwundet
war. An der Schlacht von Sedan und den
Kämpfen um Paris nahm Kirchbach hervorragend
Antheil, beſonders an der Schlacht am Mont
Valerien (19. Januar). Nach dem Kriege er
hielt der General den Schwarzen Adlerorden.
Am 23. Mai 1876 feierte er in Poſen unter
großen Ovationen ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
Das zunehmende Alter zwang ihn endlich, das
Kommando des 5. Armeecorps niederzulegen.

Jn BadenBaden fand am Mittwoch ein
großes Rennen ſtatt. Der Kaiſer überreichte
dem Sieger, Lieutenant Graf Dohna, ſelbſt den
Kaiſerpreis, beſtehend in einem goldenen Pokal.

Der bei dem letzten Grenzzwiſchenfall gleich
falls verwundete Lieutenant von Wangen ſchreitet
nach einigen kritiſchen Tagen nunmehr ſicher
ſeiner Geneſung entgegen. Jede Gefahr kann
als beſeitigt angeſehen werden.

Leipziger Anarchiſtenprozeß. Jn der Donners
tagsſitzung ſprach der Angeklagte Neve eine halbe
Stunde für ſeine Freiſprechung, wärend der
Oberreichsanwalt über 10 Jahre Zuchthaus be
antragt hatte. Montag Mittag 12 Uhr erfolgt
die Urtheilspublikation.

Die Erderſchütterungen in Griechenland
dauern noch fort. Namentlich in der Umgebung
von Korinth ſind jetzt größere Beſchädigungen
konſtatirt.

Jn Elberfeld erſchoß ſich ein Maurer in
einem Reſtaurant in Gegenwart aller Gäſte,
nachdem er vorher noch kaltblütig geſagt: „Paſſen
Sie auf, meine Herren, es erſchießt ſich Jemand.“

Auf dem Bahnhofe Jannowitz in Schleſien
entgleiſte Mittwoch Abend ein Kohlenzug. Der
Zugführer todt, mehrere Wagen zertrümmert.

Das Schwurgericht in Breslau verurtheilte
den 20 Jahre alten Raubmörder Thiem, der
im Mai den Nachtwachtmann Zimmermann er
ſchoſſen hatte, zum Tode.

Die Kunſtbutter trägt ſeit dem 1. October
auch in den Berliner Markthallen das Kains-
zeichen „Margarine“ groß an der Stirn. Es
prangt auf den Verkaufsſchildern, auf den Fäſſern,
auf dem Einſchlagpapiere. Aber die Händler
ſuchen den neuen Vorſchriften ein Paroli zu
biegen. Auf großen Plakaten lieſt man das
Gutachten eines vereidigten Chemikers, welches
der Margarine alle guten Eigenſchaften, vor
Allem 90 Prozent Fettgehalt, nachrühmt.

Der Geburtstagstiſch der Kaiſerin. Die
ſchöne Jahreszeit ſchien, wie aus BadenBaden
geſchrieben wird, vor ihrem Scheiden noch einmal
alle ihre Blüthenpracht, vom Veilchen des Früh-
lings an bis zur letzten Herbſtroſe, auf dem
Salon der Kaiſerin ausgeſtreut zu haben. Es
war eine Blüthenpracht und Fülle ohne Gleichen.
Allgemeine Bewunderung erregte ein Blumen-
korb des Königs der Belgier, nur Orchideen und
Roſen enthaltend, aber in ſolcher Schönheit und
Varietät, daß die Annahme gerechtfertigt war, es
hätten alle Blumenzüchter Belgien's ihr Schönſtes
und Beſtes dazu geliefert. Der Korb maß zwei
Meter in der Länge, 12, Meter in der Höhe.
Koſtbare Geſchenke hat Se. Maj. der Kaiſer
ſeiner Gemahlin verehrt, zwei koloſſale Porzellan
vaſen mit großen Blumen, eine koſtbare mit Seide
und Gold geſtickte chineſiſche Pianodecke von
dunkelblauem Atlas, Etageren in weißem Lack
mit Gold, ſämmtliche Gegenſtände ſind für den
Kurfürſtenſaal in Koblenz beſtimmt. Vom Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin war ein Tiſch
in Acajou, ein Ofenſchirm in Goldbronze mit
Schlingpflanzen auf Netzgrund; vom Groß-
herzog und der Großherzogin von Baden ein
ganzes Tiſch- und Stuhlmeublement, Etageren
mit Porzellanbüchſen für die Küche des Auguſta-
ſtiftes in Koblenz beſtimmt Aquarellen von der
Frau Großherzogin, ein von ihr gemalter Baro-
meter mit der Jnſchrift: „Mögen Wind und
Wetter wechſeln, unſere Segenswünſche nie!“ und
noch verſchiedene Gegenſtände; von den Groß
herzoglichen Herrſchaften von SachſenWeimar
eine prächtige Vaſe in atiker Form, ein Original
Aquarell in Rahmen, von der Frau Herzogin
von Sachſen-Coburg-Gotha eine echte Dresdener
Stolle, dann noch reiche Blumengaben vom
Herzog von Altenburg, der Herzogin von Hamilton
und Anderen.



e

plötzlich geſchloſſen werden mußte.

Ueber die Beliebtheit der deutſchen Reichs
poſtdampfer in Oſtaſien ſchreibt die Ceylon
Times „Nichts iſt bemerkenswerther, als die
Art und Weiſe, wie die deutſche Dampferlinie
in wenigen Monaten die beliebteſte von allen
für Reiſende aus Ceylon geworden iſt. Wahr-
ſcheinlich würde ſich, wenn man eine Statiſtik
aller ſeit Eröffnung der deutſchen Linie von
Colombo abgegangenen Paſſagiere hätte, heraus-
ſtellen, daß dieſe mehr befördert, als irgend eine
andere. Warum das Die Schnelligkeit und die
Billigkeit der Fahrt wird der Grund ſein.
Andere Dampfer berechnen 450 Rup. für eine
28--30 Tage dauernde Fahrt, während die
deutſchen Schiffe den Paſſagier in 22-23 Tagen
nach Southampton bringen und nur 500 Rup.
berechnen. 50 Rup. mehr für eine Woche Er-
ſparniß an der Seereiſe iſt wahrlich billig. Wer
nicht erſter Klaſſe fahren kann, iſt auch in der
zweiten gut genug aufgehoben und kommt in
einer Woche weniger nach Hauſe. Verſchiedene
unſerer engliſchen Linien werden ſich gewaltig
zuſammennehmen müſſen, wenn ſie gegen die
deutſchen Dampfer das Feld behaupten wollen.

Auch in Altona, Harburg, Lauenburg iſt
ſeit Verlängerung des kleinen Belagerungszu-
ſtandes die öffentliche Vertheilung von Druck-
ſchriften von polizeilicher Genehmigung abhängig
gemacht, gerade wie in Berlin.

Moderne Dienſtmädchen. Eine exemplariſche
Strafe verhängte das Berliner Landgericht über
ein Dienſtmädchen. Die wegen wiſſentlich falſcher
Anſchuldigung angeklagte Mathilde Gomoll ſtand
bei einem Regierungsbaumeiſter im Dienſt. Es
gefiel ihr jedoch nicht in der Stelle, und ſie
ſuchte ſo bald wie möglich wieder loszukommen.
Nachdem verſchiedene Wege nicht zum Ziele ge-
führt, reichte ſie bei der Polizei die falſche An
klage ein, daß ihre Herrin ihr von dem Kleider-
ſtoff, welchen ſie ſich gekauft, einen nicht unbe-
trächtlichen Theil geſtohlen habe. Der Gerichts
hof hielt die bekundete Niederträchtigkeit für eine
ſo große, daß er auf acht Monate Gefängniß
und ein Jahr Ehrverluſt erkannte, auch die ſo-
fortige Verhaftung anordnete.

SpiritiſtenSchwindeleien. Aus London
wird berichtet: Eine in der Exchange-Hall von
der Amerikanerin Miß Fay veranſtaltete Spiri-
tiſten Vorſtellung fand ein ſonderbares Ende.
Unter den von der Dame producirten Kunſt-
ſtücken befand ſich auch eins, wonach ſie in dem
verdunkelten Lokal von der Plattform aus über
die Köpfe der Zuſchauer hinweg durch die ganze
Länge der Halle nach der Spitze der Kuppel über
dem Haupteingang flog. Schon am Montag
Abend hatten die Zuſchauer Lunte gerochen und
einen ſolchen Lärm gemacht, daß die Vorſtellung

Am Dienſtag
Abend nun ſchienen einige Ungläubige beſchloſſen zu
haben, der Sache auf den Grund zu kommen,
denn als eben das Gas heruntergedreht worden
war und im Halbdunkel anſcheinend eine weib-
liche Figur über den Köpfen der Zuſchauer durch
den Saal ſchwebte, zündeten die Ungläubigen
verabredetermaßen zu gleicher Zeit in ver-
ſchiedenen Theilen der Halle Streichhölzer an
und einer der Verſchworenen holte mittelſt
einer langen, vorn mit einem ſpitzen eiſernen
Haken verſehenen Stange die ſchwebende
Figur herunter, die ſich als ein mit Luft ge-
füllter Leinwandbeutel entpuppte, der mittels
einer Schnur raſch an einem dünnen, über die
ganze Länge der Halle laufenden Draht entlang
gezogen wurde. Miß Fay aber, die gleich als
die Strichhölzer angezündet wurden, ausgerufen
hatte, man ſolle doch das Licht auslöſchen, da
ſie noch nicht ganz fertig ſei und der Erfolg der
Vorſtellung von der Dunkelheit abhinge, wurde
auf der Spitze der Kuppel über dem Hauptein-
gang ſtehend gefunden. Die junge Dame ſuchte
vergebens die Situation zu erklären man ließ
ſie nicht zu Worte kommen, und zuletzt war der
Skandal ſo groß, daß die Polizei geholt werden
mußte, welche wenigſtens einigermaßen Ruhe
ſchaffte. Miß Fay ſuchte dann zu erklären, daß
die attrapierte Figur von ihr ſtets zu einem
Probefluge benutzt würde, um zu ſehen, ob auch
Alles in Ordnung ſei; ſie fand aber keinen
Glauben da ſie vorher dem Publikum zu ver
ſtehen gegeben hatte, ſie ſelbſt ſchwebe durch die
Halle, und zwar von der Bühne nach der Kuppel,
und nicht umgekehrt, wie ſie hinterher behauptete.

Die Amerikaner beginnen der ſocialiſtiſchen

und anarchiſtiſchen Kündgebungen zu Gunſten
der in Chieago zum Tode verurtheilten Anar-
chiſten überdrüſſig zu werden. Jn Union Hill
bei Hoboken, NewJerſey, fand ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen der Polizei und Socialiſten ſtatt,
weil eine Verſammlung zu Gunſten der Chicagoer
Todeskandidaten abgehalten werden ſollte. Die
Polizei hatte vorher das Local beſetzt, um die
Abhaltung der Verſammlung zu verhindern.
Die Socialiſten geriethen hierüber ſo in Wuth,
daß ſie die Polizei angriffen. Einige von ihnen
waren mit Meſſern bewaffnet. Die Polizei trieb
mit ihren Knüppeln die Gegner aus dem Saale
und verwundete Viele, und zwar einen lebens-

gefährlich.

2000 Mark für ein Kalenderbild.
Es iſt ein erfreuliches Zeichen unſerer Zeit, daß der hohe

Kunſtſinn des Mittelalters, der durch die Schrecken und
Folgen des dreißigjährigen Krieges faſt verloren gegangen
war, nach der glorreichen Wiederaufrichtung des Deutſchen
Reiches neue Wurzeln gefaßt hat und ſchon jetzt herrliche
Blüthen treibt. Alle Gewerbe ſtreben wieder danach, nicht
nur Solides und Praktiſches, nein auch Schönes und Stil
volles zu bieten und allem voran iſt gegenwärtig die ſtil
und geſchmackvolle Ausſtattung des deutſchen Heims das
Streben jedes deutſchen Bürgers.

Dieſes anerkennenswerthe Zeichen des wieder erwachenden
Kunſtfleißes giebt ſich natürlich auch in der Ausſtattung
unſerer Bücher, Bildwerke c. kund Jede Firma, die etwas
Neues dieſer Branche in den Verkehr bringt, läßt es ſich
angelegen ſein, dem Kunſtſinn des Publikums Rechnung
zu tragen. So finden wir heute in einigen größeren
illuſtrirten deutſchen Journalen einen Aufruf der bekannten
Firma Mey Edlich, Leipzig Plagnitz, welcher
als hervorragender Beweis für das oben Geſagte in erſter
Linie unſere Anerkennung verdient. Dieſe Firma ſetzt als
Preiſe für die Farbenſkizze eines Kalenderbildes (Block oder
Abreißkalender) die enormen Beträge von 2000
Mark und 1000 Mirk aus, und trägt dadurch nicht
nur ihr Scherflein bei, die deutſche Kunſt zu unterſtützen,
ſondern fördert auch durch den Vertrieb eines vollkommen
künſtleriſch ſchönen Kalenders den äſthetiſchen Geſchmack des
Publikums und zwar in nicht geringem Maße, da ja die
beliebten Kalender dieſer Firma in alle Geſellſchaftskreiſe
dringen und dort ihre warmen Freunde beſitzen. Schon
die 1887 und 1888er Kalender zeigen eine ſehr ſchöne
Bildausſtattung und die Zufügung von Dichterſprüche,
welche mit vielem Geſchmack und Feingefühl ausgewählt,
den Tagesblättchen aufgedruckt ſind, regt auch Herz und
Geiſt des Beſitzers an da jeder Tag ihm eine Blüthe
deutſcher Dichtkunfſt und Weisheit bringt. Die Mey
Edlich'ſchen 1888er Kalender ſind ſchon jetzt für den
Jedermann erreichbaren Preis von nur 50 Pfennigen
in unſerer Stadt nur allein in der Kreisblatt Ex
pedition zu haben.

An zeigen.
Svolweiden Verkauf.

Donnerſtag, den 13. Oetober, Vor-
mittags 9 Uhr ſollen die dem Rittergut
Skopau gehörenden Weiden meiſtbietend
gegen Hälfte Anzahlung verkauft werden.

Anfang an der Förſterei. Bedingungen werden
an Ort und Stelle bekannt gemacht.

Der Förſter Regener.Münchener Spatenbräu 16 3 M.
VNürnbergerErxportbier (Krif) 16 3

Nürnberger Schankbier 18 3
Kulmbacher Exportbier 16 3
FSlume des Elſterthales 20 3
Deſſauer Waldſchlößchen 24 3
„Markranſt. Lagerbier 30 3

Pilſener 24Köſtritzer Schwarzbier 2

Deutſcher Porter 15 3
Grätzer Geſundheitsbir 22 3
Berliner Weißbier 25 3
Weizenlagerbier 30 3
empfiehlt franco Haus
die Bierhandlung von
GOart Adam,

Rulſchwagen-Uerkauf.
Ein bequemer, ganz verdeckter, wenig gebrauchter

Glaswagen ſteht preiswerth zum Verkauf in
Leipzig, Meſſe, Johannisplatz.

F. Wolf aus Schkeuditz.

Preyburger Weiss- und Rothwein
ſowiePreyburger Champagner, Mosel-,

Rhein- und Bordeauxweine
empfiehlt billigſt Carl Adam.
Spähne- Verkauf.
Während des Provinzial-Landtages findet

der Spähne-Verkauf nur Mittwoch und
Sonnabends ſtatt. KRönigsmünle.

Prüfet und uriheilet ſelbſt.

Dr. Thompson's

Seifenpulver.
Beſtes, billigſtes

und bequemſtes Waſchmittel.

Blendend weiße Wäſche.

Große Erſparniß
an Zeit und Geld.

reis 20 Pf. pro Pfd Packet.
Daſſelbe hat ſich in Folge ſeiner anerkannt

vorzüglichen Qualität in Tauſenden von
Haushaltungen unentbehrlich gemacht.

Zu haben bei:

Adolf Michaelk, J. A. Welzel, L.
Wohrs Wwe., R. Wergmann, E.

Kaemmerer, Carl Herfurth, J. J. Beer-
holdt Rachf., A. Berger.

e Gevwiſſenloſe Firmen verſuchen den
S guten Namen, den ſich Dr. Thomp-
mm son's Seifenpulver in einer
e Reihe von Jahren durch ſeine an

erkannt vorzügliche Qualität er
W worben hat zu benutzen, um

minderwerthige Nachahmungen
W in ähnlich er Verpackung ein zuführen.

Die verehrlichen Hauefrauen wer
den daher im eignen Jntereſſe ge

z beten, darauf zu achten, daß Dr.
a Thompson's Name und Schutz

r marke mit Schwan auf den
Packeten ſteht.

Rechnungenhält in allen Größen vorräthig

die Kreisblatt-Drockerei,
Altenburger Schulplatz 5.

F. möbl. Wohn und Schlafzimmer
für 1 oder 2 Herren paſſend, z. 15. d. M. zu
vermiethen Gotthardtstr. 22 I.

Specialarzt
Dr. med. Meyer.

BRBerlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibe, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtande. Auch brieflich.

iſchler,TiſchlerJnnung.
Montag, d. 10. d. M., Abends 6 Uhr

e Quart.Tagesordnung Beſprechung über Schieds
gericht, Fachſchule u. ſ. w.

Auch ſind die Beiträge für die Fachſchule zu
entrichten. Zahlreiches Erſcheinen wird gewünſcht.
Es wird auf 24 des Jnnungs-Statuts auf
merkſam gemacht.

Ed. Otto, Obermſtr.

TIVOII.x Sonntag, den 9. October S

m on rgegeben von der Stadteapelle unter gütiger
Mitwirkung des Euphon-, Campanella u.
Xylophon-Spielers Herrn Schröter.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.
J. Krumbholz,Stadtmuſikdirector.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 236.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage des Merseburger Kreisblattes. Nr. 236.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







